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Die Sommermode in Schmuck und 
Aufputz; 

man aber für Hutschmuck-Broschen und knopfähnliche 
Aufputzartikel in Fülle ausgearbeitet, die im Auslande großes 
Interesse finden. Besonders beliebt sind Sternrosetten-

Von Egon Brosche. Nachdruck verboten . formen in sammetartiger Au'sführung mit bunter Untergrund· 
Formenreicher und bunter als je zuvor wird sich die malerei und Streuperlbelag. Diese Artikel, die auch in 

Sommermode in Schmuck- und Aufputzartikeln gesta lten. S~hnallenform für Bandaufputz vielfach benützt werden, 
Das Verlangen möglichst viel Schmuck und Zierart zur erfreuen . sich durch ihr sammetartiges ruhiges Aussehen 
Schau zu bringen entspringt der Putzsucht, die stärker als besonderer Beliebtheit. Ferner sieht man namentlich auf 
in der Vorkriegszeit sich entwickelt und hauptsächlich . in !' Hutmodellen für die Jugend farbenprächtige ·buntschillernde 
der) valutastarken Ländern r=uß gefasst hat. Pfeilmotive, Buntblattgruppierungen mit Silberflitter und 

Interessant ist es nun zu erfahren, wie sich die Pro· Glasrosen verwachst mit Irisdekaren ausge'stattet verwendet. 
duktion dazu eingestellt hat um all den Wünschen der Diese Aufputzartikel stammen teils aus Frankreich, teils 
f\unden gerecht zu werden und in welchen Richtlinien. sich· aus Böhmen und Thüringen .und erfreuen sich namentlich 
überhaupt die neueste Schmuckmode bewegt. Da muß nun auch die aus Atlasglas hergestellt gesponnenen Glasgeflechte 
vor allem festgestellt werden, daß die Perle in erster I~eihe großer Beliebtlieit. Nicht ganz neu aber ebensogern auf­
wieder das Feld beherrscht. Lange Perlketten von 6-l:i mm genommen sind 1\ettenglieclteile aus G!as oder Kunstmasse 
Perlengröße aus feinstem Perlsilber hergestellt bilden den mit Perlsilberdekaren ausgestattet. Durch eine spezielle 
Halsschmuck cjer schönen Frauen. Das Halslwll iers tritt' Manipulation ist es den Kunstmasseerzeugern gelungen 
dabei etwas in den Hintergrund, dafür sehen wir aber viele 1 Picßbcst<mdteile mit Buntschillerfarben ausgeschmückt für 
Halsketten mit erweiterten 1\ettcnanhängeteilen aus bunt· Hutschmuck herauszubringen, die wahrscheinlich ebenfalls 
glitzernden Similisteinen. Die ca. 140 cm langen Halsketten noch in Verkehr kommen dürften. · 
werden entweder geschlossen in Hängeform getragen oder Der Kleideraufputz besteht aus Simil iaufnähsteinen, 
aber· wir sehen offene 1\etten mit breiten Endteilen, die in Schmel zperlen und buntglitzernden Flitterbestandteilen. Um 
Quastenformen oder Glockenteilen endigen. Beliebt" ist als aber der Perlsch!T.JUCkmode gerecht zu werden zieht man 
Abschlußstück eine Eichclform. Statt Perlkugeln hat man Besatzleistehen aus Wachsperlen, verwachsten Hohlglas­
auch Eichelblattformen bemustert und diese mit :Perlsilber perlen und Silberstiften vor. Als Verschlüsse verwendet 
dekoriert. Auch feine Schliffketten in Bernsteinimitation man knopfartige Schl ießenformen mit Poliersilber, Matt· 
werden wieder getragen. silbcr oder Perlsilberdekoren. Besonders begehrt sind unter 

Zu diesem l"ialsschmuck bringt man gewöhnlich noch anderen auch buntschillernde Lüsterfarben. Auch Knöpfe 
ein Perlenarmband in Einklang das dreifach in federnder in Seriengröße ·aus verschiedenen Materialien sieht man 
Ausführung nach dem . beliebten Schlangenmotiv ausgeführt wieder -häufiger verwendet. 
ist. Geschlossene Armbänder aus Perlen sieht man nur ----
fiir 1\inder bemustert und zwar in einer ziemlich aufclring· . Auslandsneuheiten in Bijouterien, 
Iichen Farbenbuntheit Als Haarschmuck l<ommen kleine l S h 11 d S h k h 
lierstecl<kämme mit silhouettenartig ausgeführten Leisten· · c na en un c muc sac en. 
schmuck in Frage. Winzige Siniilisteine sind gewöhnlich , Von Egon Sturm. Nachdruck verboten. 
filetartig zum Abschlull benutzt. Viel beliebter als diese Das Ausland ist in der Schaffung von Neuheiten aus 
Zierl<iimme sind Scidebiinder mit Pointaufl;tgen, Gummi- dem Gebiete der Bijouterie· und · Schmuckindustrie ziemlich 
bäncler mit Sternrosetten und Netzhäubchen aus Metall· produktiv zu nennen. Abgesehen davon, daß Franl<reich· 
drahtgeflecht mit glitzernden Steinbesatz. J-lier wetteifert mehrmals im j:.':r mit Neuheitenk0ll~ktionen an die Oeffent· 
man scheinbar mit anderen 1-laarschmuckartikeln, wie Haar- lichkeit tritt, finden wir auch jetzt in Nordamerika eine 
agraffen, Haarreifen · usw. wei_l diese Artikel der Bubikopf- ausgebreitete MustertätigkeiL 
mode nicht so anpassung:::äh1g sind. Die Brosche ist noch interessa·nt sind fiir uns Europäer · die Umarbeitungen 
immer in den Hintergrund gerückt. Augenscheinlich zieht unserer europäischen Entwürfe, so vor allem die jetzt über­
man Blusennadeln in Bo lerosform aus Metall mit Schmuck· all auftauchenden .neuen Broschenformen die dort aus kost­
steineinlagen dort vor, wo gleichzeitig feine Eclelmetall- ) baren Schnitzereien hergestellt werden oder aber auch aus 
l<ettchen als Halsschrn\.ick in Frage kommen. Dafür hat ~ 1\unstmassebestandteilen zusammengesetzt sind. Haupt· 

.-
Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf ;,Die Perle" · Zentral~rgan für die ges. Perlenindustrie 

. ' 



-50-

sächlich handelt es sich um pflanzliche Nachbildungen aber ~ liaartracht, obwohl der Ohrring durch die kurzen Haare 
von einer sel tenen Naturtreue, sodaß man diese Erzeugnisse i mehr zur Geltung kommt, eigentlich wenig begünstigt wi rd, 
als wirk liche l\unsterzeugnisse werten kann. Aehnlich, wie ) aber man beginnt bereits auch den Bubikopf zu "rcfor­
dic seinerzeit aus Europa in Unmasscn gelieferten Zelluloid- mieren" und die immer mehr sich ausbreitende Vollhaar­
röschen bringt man Blumen aus einem elfenbeinartigem tracht mit den üppigen Frisuren bedingt sozusagen als Er­
Kunststoffmaterial geschnitzt, die zu copicrcn immerhin gänzung eine Ausschmückung, wie sie eben im Ohrbehang 
Geschicklichkeit und Form ensinn bedingt. Voh weiterem gegeben ist. Wir werden wohl kaum zu den langen Be­
Interesse für uns sind die Ohrgehänge, die gleichsam hängen zurückkehren, aber was derzeit von England aus 
Miniaturs tlicke zu den Broschenformen sind. Trotz der hinsichtlich der Ohrringmode protegiert wird, das ist zu 
geringen Größe sind diese Artikel mit einer seltenen Fein- begrüßen, denn es handelt sich hier um wirkliche Zier­
heit und Sauberkeit ausgeführt und jeder Käufer weiß, gegenstände. Am beliebtesten darunter ist der einfache 
wenn er solche Artikel angeboten erhält, daß es sich nur Pcrlohrring, ferner der mit winzigen :t.icrlichcn glitzernden 
um Edelware handelt. Steinen besetzte Kreolring, der mitWeißemail ausgeschmückte 

Ein beliebter Schmuckgegenstand ist die Halskette. jettring und die bekannten Formen in stilisierten Pflanzen, 
Sie ist ein Schmuckstück im wahrsten Sinne des Wortes, wie Klccblattformen, Stiefmütterchcnfo:mcn, Vergißmein­
reich mit kostbaren Stcir.en und Perlen besetzt und wer nichtausführungcn usw. Bei der Ausschmückung dieser 
sich solche ·Schmuckstücke nicht leisten kann, für den hat meist in Feinmetall gehaltenen Artikel ist man jedoch einen 
der findige Bijouterieerzeuger billige Nachahmungen ge- Schritt weiter gegangen, d. h. man hat beispielsweise für 
schaffen , die denselben Zweck erfüllen. Diese Ketten die Vergißmeinnichtsternchen .Similimittelstücke gewählt, 
wurden kurze Zeit durch die rei1e · Perlkette verdrängt, während der blaue Blumenstern mit einem hauchdünnen 
heute aber geht man über zur Combination und die schönsten feinen hellblauen Schmelzemail ausgeschmückt ist. 
und gefälligsten Muster dieser Art hat das New Yorker Vielfach haben Juweliere zu den Ohrringen auch zier­
Gebiet in den Handel gebracht, daß tonangebend auf diesem liehe Broschenformen entworfen, in der sicheren Annahme, 
Gebiete bl eiben dürfte. Auch daß mit vorschreitender Jahres-
in Schnallen, Schiebern und zeit die Mode wieder für die 

~~r:;~~w sä:;~~:t'~r~Zi~~~~: ·:,:':,==~=-~~~=_:_-_~:_;::: IHI :: II ::II : :I I : : IIe: : ll ::ll : : ll:.:ß:"::" : :" : :r:l: :u::l:":C:"::IIh::ll::u: : " : :IHL:i l ::u::"::lel: : " ::li:l:::ßii :: II : :II::Z": :II:: ":: :g ~J~f~~fJi~:n~~~~:::N~ür~~~ 
Wir verweisen da nur auf die gegenseitig im Einklang stehen 
herrlichen glatten Schnallen- G · th I _ _ und wir erwähnen da nur 
formen mit den buntschillcrn- PostWallendorf e I e rs a Thüringen die Versuche eines Elfenbein-
den Farbendckoren, auf die • schnitzers, der in England 
Schieberformen mit den Simili- fJl __ vor kurzem Garnituren in 
cins:itzen und die biegsame F~bri"k von ~rren Sorten w~rhsperlen Schnitzereien auf den Markt 
Schmelzpcrlschnalle,dieneuer- u u Uli brachte, die durch hauchdünne 
dings einen bestimmten Mode~ für Bij outerie, Posamenterie, Perlsilberaufträge nahezu· an 
wert erlangt. . - Wach sperl knöpfe, Parfümflacons die feinste Edelwertware her-

Vonden übrigen Schmuck- anreichtcn .- Aeußerst Sorg-
sachen wären anzuführen Bo- in vielen A usführungen. fältig waren die Ohrringe aus-
lcrosformcn aus 1\unstmasse- geführt, die Kunstarbeiten 
material geschnitzt und mit Superior-MassivperJen in Miniatur waren, abgesehen 
Metallfassungen und Steinauf- von der geringsten von der als Rose ausgeführten 
lagen geziert. bis zur feinsten -- herrlichen · Broschenform. 

Ferner auf Haarspangen Freilich sind solche Stücke 
mit schneckenartigen Wellen- R lmitatii:)n. ·- als Spezialarbeiten nur zu 

trägern, welch~ den Zweck V.'""''l ''11"1 "11"1 "lt''rr"rr··rr'' ll"ll"ll"l "ll"ll"ll"ll"tr"l ''11''1"11"11"11"11"1 "ll"ll"rl"ll"ll"ll'' 1~ '11"•~~ \Vcrten, aber man sieht, \vie haben die Frisur möglichst ./. ... 'J1
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" ,",._. man wieder zur Stückarbeit 
lange in \Vellcnform zu halten. zurückkehrt. 
Ucbcrhaupt wendet man neuerdings dem Haarschmuck ein ) Sehr gefällig wirken auch die mit feinstem Perlsilber 
großes Interesse zu und wir erwähnen da nur die ver- \ überfangenen l\orallbehänge in Kreolenform mit eingesetzten 
schicdencn ncucn Formen in Haarreifen mit Gummiband- ! glitzernden Steinen. Diese Spezialausführungen verdienen 
spanncrn, ferner die ncucren Stirnbänder aus Metallfaden- ~ ganz besonders . hervorgehoben zu werden, denn hier findet 
geflechten mit Diadcmmittelstücken, auf reizende farbcn- ( man gleichsam neue Stützpu'nkte zum Aufbau neuer Mode-
prächtige Geflechtmotive aus Glasgespinsten, Haarsträhnen · artikel. · . 
usw. All die soeben aufgezählten Artikel finden eine ge- l Wenden wir nun aber den Auslagen der Schmuck­
wisse Berücksichtigung, da sie einen bestimmten Neuheitswert i und Bijouteriewarenerzeuger am englischen Platze einige 
haben, den jede Modedame einzuschätzen weiß. ) Aufmerksamkeit zu, so finden wir, daß von den eben auf-

An Stelle der Armreifen hat man . wundervolle Perl- ~ gezählten Artikeln hauptsächlich jetzt Ohrringe mit Simili­
armbänder mit vornehmen · steinbesetZten Breitschlüssen ~ brillanten, · imitierten Hubinen, Smaragden und Saphicrcn 
bemustert, ferner Seidenbänder mit Stickpcrlornamenten. <anzutreffen sind. Fast alle Schmuckartikel sind mit diesen 
Die Ausführung nimmt auch als Kleiderschmuck an Be- ) Behelfen ausgeschmückt~ ja. man vermutet sogar, daß selbst 
dcutung zu und geht man vielfach daran Saumbandstreifen ( Aufputzwaren eine ähnliche Ausschmückung erfahren werden. 
mit Stickmalerei und Goldfadendekaren nebst Schmelz- ~ Perlmutterbijouterien sind gegenwärtig ohne Simili-
stickperJen auszuschmücken. . . · · 1 belag undenkbar. Schnallen und Schieberformen werden · · · I mit solchen Zicrst~.:1nen geschmLickt und so liegt es auch 

. . . . d . in der Natur der Sache, daß Ohrringe unci Broschen im 
Zur e ng hschen Ohrr1ngmo e . . · gleichen Genres gehalten werden. Diese Ausschmückungs-

Londoner Eigenbericht. . -.: · · . · . . Nachdru~k verboten. ~ artikel werde~ in .den vcrschiedcn~tcn Metallar.tcn beob­
. Die jahrzehntelang verpönte Mode des Ohrnngtragens I achtet, doch ISt Silber und Gold 111 erster Reihe zu er­
. hat in ~ngland · cil'!e neue Auferstehung g;fciert, belebt wähn~n. Außerdem hat man ~imilischmuckstcine stark ~n 
durch die von Spamen aus bemusterten herrheben ~realen - jetts~uckcn beobac~1tct und. diese . Kontraste. Schwarzweiß 
ringe. Allerdings muß zugegeben . werden, daß die neue. schcmen nun ncucrdmgs auch 111 der Mode protegiert zu werden . . , . . . . 
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Ist dies der Fall, dann stellen sich auch die Aussichten 
für Perlenimitationcn, ßourguignonpcrlcn wieder gün stig 
und wir können sicher damit rechnen , daß der Steinschmuck 
in Verbindung mit dem Perlschmuck auch fi.ir die Winter­
periode das Feld behauptet, umsomchr, da die Perle heute 
schon wieder stark gefragt und begehrt ist, insbesondere 
rrn Auslande. 

Korallenfischerei. 

da rin verfan gen und so mit auf die Oberfläche gezogen 
werden mußten. Die Korallenfischerei wi rd hauptsächlich 
in der Zeit vom März bis Oktober betrieben. Im lierbst, 
wenn durch die Stürme das Meer unruhig wird, kommen 
die Fischer mit ihrer ßeute nachhause. Zur Ausfahrt be· 
nützen s ie eigene flir diesen Zweck hergestellte jedoch 
äußerst solide Barken versch iedener Größe mit einem Ge­
halt von 6-12 t, die in der Regel eine Länge von 12 bis 
14 m und eine Tiefe von 1112 m haben. Jede Barke führt 
eine Mannschaft vor1 6--10 Personen. Seit dem 17. Jahr-

Nachdruck verboten. · h ·' t b .. H b d K · unuer enutzt man zur / e ung er orallen erne eigen-
Die eigentliche Heimat der 1\oralle bildet das :.1ittel- artige Vorrichtung Jn gegno oder Engin genannt, das aus 

meer und zwar vorzüglich die afrikanische Küste. Schon zwei kreuzweis übereinander gelegten 1t;2-2 m langen 
1450 hatten die Franzosen hier sich für die 1\orallenfischerei Eichenholzbalken besteht. An jedem E'nde, sowie auch an 
erwerbsmäßig eingerichtet. Provencalische Fischer hatten der Kreuzungsstelle -hängen Seile herab·, die mit mehreren 
bis 1791 das Privilegium J\orallen zu heben. Von jener viereckigen, breitmaschigen Netzen ausgestattet sind. Zur 
Zeit ab wurde das Recht der Korallenfischerei auch für alle ßeschwerung diente . früher immer ein Stein, jetzt werden 
f ranzosen frei , welche mit der Levante und den Barbares- die Balken in Eisen eingelassen und erlangen so ebenfalls 
kcnstaaten Handel trieben . Alsbald wußten sich aber auch die hinreichende Schwere zur Versenkung. Das lngegno 
die Italiener gegen Entrichtung einer gewissen Abgabe in ist außerdem noch mit netzartigen Geflechten ausgestattet, 
den Besitz dieses Rechtes zu setzen . Die Hauptfundstätten sodaß sich nicht nur die Koralläste darin verfangen, son· 
für Italien sind die Küsten Sardiniens und Siziliens. Als dern man fördert dabei auch Algen und andere Meertiere 
s ich 1802 die Engländer in den Besitz von Calle setzten an die Oberfläche. Die Handhabung des Ingegno ist wegen 
beuteten sie die Korallenbänke in großartigster Weise aus. seines- Umfanges mühsam und erfordert große Anstrengung 
Erst 1816 gaben sie Calle wie:der, von welcher Zeit ab die und Geschicklichkeit. Häufig verfangen sich die Korallen­
Korallenfischerei wiederum von den Franzosen geleitet und äste derartig im Strickwerk, daß es dem Fischer unmög­
überwacht wurde. An Fischern stellt alle rdings noch Italien lieh ist, das lngcgno zu heben, weshalb er also die Vor­
die größte Zahl der Arbeitskräfte bei, namentlich liefert richtung im Stiche lassen muß. Schon das Auswerfen der 
Torre del Greco das größte 1\ontingent von 1\orallenfischern. Fangvorrichtung ist ein mühsames. Dann werden ver­
Die Korallenfischerei wird jedoch nicht . immer am selben schiedene nur von fachkundiger Hand durchfiihrbare Be­
Orte betrieben , da immer wieder neue 1\orallenfcldcr cnt- wegungen gemacht, bis das Netzwerk "sitzt" und nun ge­
deckt werden, die man auszubeut!:!n sofort bestrebt ist. Als schiebt die Hebung, um nach der Bergung der Beute die 
besonders ertragreich an Korallen gelten die 1\üstcn des Arbeit von neuem zu beginnen. Trotz dieser Umständlichen 
östlichen Algier und die von Tunis, ferner wie bereits er- Manipulation gelingt es den Fischern übertags 7-12 Aus­
wähnt wurde die Küstenstriche von Sardinien, Sizilien und würfe zu machen. Mittels kleiner Barken wird die erlangte 
1\orsica, sowie die Meerenge von Messina, von wo aus Beute sodann ans Land gebracht. -ln neuester Zeit werden 
sich Korallenfelder bis an die große italienische 1\üste hin- anstatt dieser Hebevorrichtung Ketten mit schleppnetz­
ziehen, ferner an den Ufern der Provence und längst per artigen Strickgeflechten verwendet. An den Ketten be· 
spanischen Mittelmeerküste einschließlich der Umgebung finden sich schwere mit' sichelartigen Messern versehene 
der ßalearen . Auch an · der dalmatinischen 1\üste zwischen Eisenkugeln. Mit Hilfe ei11es einfachen Balkens werden 
Zara und Ragusa, sowie in den Meeren um 1\orfu und die f\orallenstöcke abgestoßen, während ein Motorboot die 
Cypern sind Korallenfelder kleineren Umfanges entdeckt Fa.ngkette versenkt und durch elypitische Rundfahrten die 
worden. Am ausgebrcit::sten ist . jedoch die Korallen- Korallen in das Netzwerk verwickelt. Mittels geeigneter 
fischcrci an . der algerisch-tunesischen Küste, wo sie be· Hebevorrichtungen wird nun die Kette herausgezogen und 
reits vor Jahrhunderten betrieben wurde. Große Korallen- die Beute gesammelt. Die Verwendung des Kettenwolfs 
mengen wurden auch an der Küste La Calle gefischt, wo soll zwar keine so ergiebige Beute ermöglichen, dafür ist 
die französische Regierung alle · möglichen Vorsichtsmaß- aber die Handhabung einfacher und ermöglicht auch 20 
nahmen zur Förderung der 1\orallenfischerei getroffen hat. bis 25 Auswürfe, so daß wohl anzunehmen ist, daß auch 
Schließlich möchten wir noch auf die Korallengebiete Bastion (hier alsbald Verbesserungen Platz greifen werden. Wenig­
eie France, Cap Rosa, die Bucht von Bona, Calle Traversa ~ stens deuten auch die jetzt mit einem sogenannten Reiß­
und die Küste von Biperta hinweisen. Nicht ganz unbe- 1 kamm gemachten Versuche, Korallstöcke in größerer 
deutend sind auch die Ko rallenbänke bei Katalonien, Valencia ~ Menge zu heben, darauf hin, daß man den Beute· 
und Granada. Die Edelkoralle ist, wie wir bereits erfahren ; ertrag durch Verbesserung der Hebewerkzeuge erhöhen 
haben, auf die Küstenstriche des Mittelmeeres beschränkt, ~ will. Freilich wird noch abzuwarten sein. wie sich die 
dessenun geachtet werden aber Korallen anderer Art bei ~ neuen Hilfsmittel auch sonst bewähren werden oder besser 
Capverden, an der Insel Thifago und auch in der Nähe der (ob sie dem Wachstum und -der Entwicklung der Korallen 
Kanaren gefördert. Auch in der Nähe der Sandwichinseln i nicht hinderlich sein dürften. 
wurden Korallen gefischt. Diese 1\orallen unterscheiden . .. . . . . 
sich von der Mittelmeerkoralle durch ihre blaßrote Farbe. . Der. Ertra~ Wird gewohnltch In ~.J gierehe Terle ge-

Die Gewinnung der Korallen geschieht in ziemlich terlt. . V1er Tell~ werden de~ "Pa~ron. oder Unte:nehmer 
primitiver Weise und wird mit unwesentlichen Abweichungen abge~l eten, zwer 9em Netzzieher, Je emes ~en Schiffleut:_n 
heute noch so ausgeführt wie vor Jahrhunderten. Jn frü - ) und aus dem Erlos des 13. we:.den. Matenal~uslag~n f~r 
llester Zeit förderte man die 1\oralle ähnlich wie die Perl· . Netze us~v. gcd?ckt. An der afr Jka~Jschen 1\~stc Wird d ~ e 
rnuscheln zutage, das heißt, es ließen sich Taucher an ge- ~ 1\orallenfJs~her~I ... S~mmer und Wmter . betneben. Die 

'wissen Stellen des Meeres an Seilen hinab, brachen 1\orall- ~ Durchschn_IttseJ tr agr~ISS? schwanke~ ~.':Ischen 400-~00 
äste und Zweige von den , Felsen los und kehrten mit der I Pfu~d. Die _haup,:;~chlrchsten Hafe.l fu! de~ Handel smd 
Beute wieder an die Oberfläche zurück. Alsbald lernte ~ T~n e ~el 91 eco bei N~apel, Santa Mar ghenta, Carlofote, 
man die Gewinnung dadurel- vereinfachen, daß man Holz- ~ TI apanJ, Livorno, Mes~ma und Genua. 
balken einfach mit Steinen beschwert in die Tiefe versenkte . Die Operationsfelder für die 1\orallenfischerei dehnen 
und durch stoßweise Bewegung 1\orallstöcke loslöste. sich in de r Regel 10 Meilen vom Festlande entfernt in 
Diese Hol zbalken waren mit herabhiingenden netzartigen :, ziemlicher Länge aus und zwar in' einer Tiefe von ca. SO 
Strickgeflechten ausgerüstet, sodaß sich die 1\oralläste <Faden. Das Jahreserträgnis der' in Italien allein gehobenen 

. . -- . · ·-·. - .. - -- -- . 
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Korallen wird annähernd auf 160000 kg geschätzt. Ein ~ sich bei Grabungen häufig noch 1\orallcri oder Kor~lln u!1d 
großer Teil der Beute wird nach ?sti~dicn m1s~cführt und ~ 1-:>~ternosterkugeln - ~aterl o~~r Beteln-:-· Es smd ~!es 
zwar soll di_e Ausfuhr nach obcrflachlieher Schatzung nach !) 1\ugelchen au~ versch1ed?ngcfar btcm Gla_se von der Gr~ße 
Bombay, Madras und 1\alkutta jährlich mehrere Millio~cn einer Erbse brs zu der. erner großen Wernbe?re. All~ s1nd 
Francs betragen. Auch nach Südamerika und AustralJen durchbohrt und sehen 1111 Aeußere~. der heutrgcn _Glaspecie 
werden bedeutende Mengen 1\orallperlen, anstatt der dort- vi~ lf<tch ähnlicl~. Diese Erzeugmsse l~aben e1!~mal 1m 
selbst begehrten Glasperlen <tusgeführ t. Bohmcrwalde emc sehr große !~oll? · gesp1clt und _1nr r:!ame 

drang tief in die Voll<sspr;tche em, mdem sogar d1e Tranen, 
die das Volk Zahr oder Zähren nennt, ihrer runden Ge­
stalt wegen Batern genannt wu;den. Gla~hütten in denen 

Einiges über die Druckperlen . . 

Nachdruck verboten. diese Perlen erzeugt wurden h1eßen - 1m Gegensatz zu 
In Böhmen wurden diese Perlen schon in derZeit von 1780 dem Tafelglas- -Spiegelglas- oder Hohlglashütten, Batcrl­

-1830 crzcucrt und bilden selbst heute noch einen wichtigen hütten und die Arbeiter se lbst. die sich mit der Erzeugung 
J-fandelsartikel. Die Herstellung erfolgte anfangs am Wickel· solcher Perlen abgaben \vurden Paternostermacher genannt. 
draht oderWickeleisen. Man taucht dabei einen mitKalkstaub Diese Perlen waren noch in der Zeit, wo noch der Skia­
bcdeckten Eisendraht in flüssige Glasmasse und formte so venhandel herrschte, das beliebteste Zahlungsmittel in den 

· Pcrlkügelclicn, die je nach der Farbe des Glases ?ald überseeischen Ländern. Sie wurdcri in den Böhmerwälder 
grün, bald rot, blau oder schwarz gefä_:bt waren: Die~c Hütten nach Millionen erzeugt. · Auf der Eibe wurden sie 
Perlen wurden nach dem Kühlen an I-äden gcnehen rn nach Holland, Spanien und Portugal und vo~ da nach 
Maschen in den liandel gebracht. Später, 31~s namentli~h Amerika und Indien exportiert und dann · an . die Mohren! 
die Verwendung des sogenannten Komposiironsglases rn bei denen sie im hohen Ansehen standen, verkauft. Bc1 
der Kun~tedelsteincrze~gung ~räßeren Umfa~g annahm und Bergreichenstein wurde im Jahre 1714 eine Glasbat~rlhütte 
man _m1t dem Schleifen d1eser l~unststeme auch das "Hiersteinu genannt. Im selben Jahre ware~ noch die Bc;g­
Schl_elfcn der Perlen _versuchte,_ lreferte man auch ge- < reichcnstciner Bürger Johann Kholmar, Vc1t Fra~z, Petcr 
schl1ffene Glasperlen, d:e wegen Ihres vornehmen Schliff. ~ und Johann Lieb! oder Löbl und Johann Khorgus 1hres qe­
gfanzes alsbald sehr gesucht \~aren. - . - werbes nach "G lasbetelmach er" oder Perlenerzeuger 1m 

Bei der J-lers~ellung_ derartiger Perlen ~oll es nun ~mecn heutigen Sinne. Auch unter dem böhmerwäfdischen Land­
Glasmacher passiert sem, daß 1hm der Wickeldraht 111 die l volke war dieser, Betelschmuck in der Form von Halsketten 
Glasmasse fiel und als er diesen mit einer Schürzange beim weib lichen Geschlechte sehr beliebt. Die größeren 
heraushob und im Wasser "ablöschte" fiel ihm auf, daß Perlen hieß man Krollna" die kleinsten "Krolleina". Mit 
sich die Unebenheite_~ _der Zang~ in dem am Dra~te haf- den opalisierende~' Kugeln 'spie_lten vor Jahren d!~ Kinder, 
tenden Glase regelmaß1g abgedruckt -hatten. Er ließ nun, wie heute mit Bohnen. Als die · Ausfuhr aufgehort hatte, 
da bereits Knöpfe mit Wickel~ölbc.hen mit Hilfe_ des Stauch- wurden die Korallen beispielsweise von. der Stachauer 
verfahrens erzeugt wurden, steh eme Zange m1_t halbkugel- Hütte aus durch hausierende "Stachaken" tm Inlande unter 
artigen_ Aus~öhlungen anfertigen und legte dam1t den Grund das Landvolk gebrach t und von dieser_ Zeit ab . dürften 
zur ergentliehen Druckperlenerzeugung, .. wel_che alsbald auch die ersten Nachahmungsversuche 1m Isergebirge ab­
einen blühenden Erwerbszweig der nordb?hm1schen Glas- zuleiten sein. Unter den verschiedenfarbigen Proben- aus 
kurzwarenindustrie bildete. Die Perlen Wiesen durchwegs Bergreichenstein stammten hauptsächlich schöne lichtblaue 
eine glatte Oberfläche auf. Um d~n _anh.~ftenden Brocken- Perlen _ hatten die goldgelben Beteln den größten Wert. 
reif zu entfernen, schüttelte man sie 111 Sacken_ und bra~hte Auch findet man einzelne Teile der damaligen Volkstracht 
sie mit Schleifsand in rotierend_e Fäss_er, ~o ste geschltffcn· mit Beteln benäht, ja sogar Beutel, die ebenfalls im Böhmer­
wu;den, oder abe_r ma~ bearbeitete s1e dire~t an lotr.~cht walde -erzeugt wurde~. Hauptsächlich_ wurden von ge­
rotierenden Schleifscheiben und erzeugte so auf ~er Flache schickter Frauenhand Ftguren, Blumen, T1ere und Menschen­
Schliffm~sterungen. -~ur Vereinfachung der Arbe1t wurden gestalten durch Verwendung verschiedenfarbiger Perl­
alsbald 111 den Glasbutten lang gezogene Glasstangen her- gattungen bildlich dargestellt. 
gestellt, die man in eigens hierzu erricht_eten Bl'etterbuden 
(Druckhütten) über einem aus Steinen ernchteten Feuerherd 
an der einen Seite zum Schmelzen brachte, um aus dem 
Schmelze durch Pressüng mit der oben erwähnten und ' 

Günstige Aussichten für 
Bernsteinabsatz. 

inzwischen vielfach verbesserten Formzange Glasperlen zu Nachdruck verboten. 

erzeugen, die man ebenfalls Paterl, Dr~ckpcrfe~ od_er Körne! Unser Burma-1\orrespondent schreibt uns aus Ran~oon: 
nannte. Diese fr:dustrieerzeugnisse hielten steh Jahrelang, Es dürfte europäische Kreise zu hören interesstercn, 
ja es kam in den 40er und allerdings _schon_in ~chwächcrer daß man in uralten Teilen Britisch-Indiens, in Burma, Nepal 
Weise auch in den 70er Jahren zu emer nchtigen Druck- undTibct immernochmiteinerkleinenlänglichenMuschelstatt 
körnelperiode, wo nicht einmal so. vie.l Perlen . erze11gt des Geld'es zahlt, oder besser gesagt, dies~ Art Muschel 
werden konnten, als eigentlich Bedarf m dtcsem Artikel war. ist anerkanntes Geld. !eh war erstaunt, als 1ch zum ersten 

Die Ausschmückung der Druckperlen erfolgte schon Mal in Travancore auf ein Anna-Stück eine Unmenge 
in den 40er Jahren dadurch, daß man bemüht war durch Muscheln zurückerhielt, trotzdem ich 25 Bananen gekauft 
Gravurschnitte in den Formhälften die Oberfläche der Perl_en hatte. 

• besonders auszustatten. Selbstverständlich geschah d!es Aber die Sache hat ihren Ernst. So ist jetzt in beiden 
anfangs in sehr primitiver W_cise. M?ist hand~lte es SICh Provinzen, in Myitkyiana und Upper Chindrin und im Nord_en 
um Nacha'·mungcn geometnscher Figuren, w1e Irrwege, Burmas eine bedeutende Geldnot, resp. Muschelnot em­
Würfel usw. die man, speziell zur Zei t als die Wecdg~- getreten. Vielleicht sind die Geldmuscheln verloren gc­
woodwaren in Glas nachgeahmt .. wurden, . ebenfalls rn_1t gangen oder haben dieselben die Europiie.r aufg_ekauft, ur!l . 
weißen Farblac~t:n b_emalte. Sp~ter _dcko~1erte man d1e ihre Nippessachen wie r~ahmcn ~~-d andere Dmge damtt 
Druckperlen m1t Platm, Goldchlond, Fischsilber usw. zu verzieren, ku~~·tm, d1e Kalatmtat wurde so groß,_ daß 

• • • die Regierung · einen Aus\~eg such~n mußt<:. So \~te ~s 
Die Glasperlenerzeugung em Erwerbszweig staatliche . Geldfabriken gtbt, so gibt es eme Fabnk fur 

des Böhmerwaldeg in 1rüheren Zeiten. ! Steine, deren Erzeugnisse fortan al;S Geld_ gelt-en. sollen. 
· Nachdruck verboten. Er ist dies B erns ~c in ~nd Agat. Be1de Stema.:tcn k_?mmcn 

Auf den Hütten mancher eingegangener Glashiitten, hier al~ Landsteme VIel vor; Agat hat gr;me Fa;bung, 
'.,"vie zu -Seewiesen, Bergreichenstein und -Stachau finden ~ Bernstem dagegen rotgelb, fast orange. Dte Regterung 

.. 
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dem Indigo Drachenblut in das Oel eingetragen. Soll der 
Gelbton des Bernsteins schärfer wr Geltung kommen, so 
wendet man Alizarin an, clas man ja auc!J in allen anderen 
Nuancen haben kann. 

gab ein Preisat.sschreiben heraus, wonach derjenige, der 
jährlich so und soviel hunderltausende, gleichförmige Agate 
und Bernsteine liefern könne, der Geldlieferant des Staates 
werden kann. Die Sache ist natürlich kein kleines Unter­
nehmen, aber bringt viel Verantwortung mit sich. Schließlich 
wurde die Lizenz einem J'vlr. J~yan Ta J·Jirn, M. ß. E., einem Braune Aetzungen auf Elfenbein. 
hochgestellten und schwerreichen Burmesen übergeben, der Braune Actzungen ·auf Elfenbein werden hergestellt 
dafür dem Staate Rs. 2.49,000 zahlte, also 249000 nach indem man den zu ätzenden Gegenstand mit einem passen­
europäischem Gelde. Er muß jährlich dem Staate, wie den Aetzgrunde überzieht. Dieser besteht aus 1 T. weißem 
eine staatliche Miinzwerkstatt, so und soviel Stein-Geld ab- Wachs, I T. Mastix und J .'2 T. Asphalt. Die Stoffe werden 
liefern, er hat für den Ankauf, das Beschneiden der Steine. zusammengeschmolzen. Nun ritzt man rr.it einer Gravier­
sowic für deren Echtheit zu sorgen. nadel die gewünschte Zeichnung ein und übergießt dieselbe 

Dieses Vorkommnis wird den Bernstein· und auch den mit einer Lösung bestehend aus 1 T. übermangansaurem 
europäischen Agat-Markt stark beeinf lussen. ln allen diesen l~ali und 15 T. dest. Wasser. Will man den Aetzungcn 
Ländern ist Bernstein von den Touristen und Eingeborenen einen mehr schwarzbraunen bis schwarzen Ton geben, so 
ein gesuchter Artikel, so . daß auch hier dieses foss ile Harz verwendet man H öllenstein, den man in Salmiakgeist 2Uf­

einen bedeutenden Handelswert besitzt. Das wird jetzt löst, ebenfalls über die Zeichnung gießt und hernach noch­
unmöglich werden, denn hier ist streng genommen Bernstein mals eine Lösung von PyrogallussäJre darüber gießt. Die 
doch Geld. Da wird man gänzlich auf den Import von l erstere Lösung muß · aber bereits halb trocken sein. 
Europa angc~vicscn sein, ni~ht so sehr in fe.rtigen .sc~muck- , 
waren, als m Roh-Bernstcm, den man h1er bel!eb1g ver- l Eine schwarze Beize für Horn. 
arbeitet. Denn Bernstein spielt in der Budhistischcn und ! Eine derartige Beize kann man auf heißem oder kaltem 
im Abergiauben dieser östlichen Bevölkerung eine große l Wege herstellen. Die heiße Beize bereitet man sich, in­
Rolle. Kein Priester darf ohne Bernstein sein und geradezu dem man einen kupfernen Topf mit ca. 3 L. Wasser füllt, 
jeder Mensch muß ein Stück Bernstein mit sich tragen, in das man ein Leinwandsäckchen mit 280 gr Blauholz­
entweder in Schmuck- oder Amulettfonn, sonst gewinnen extrakt hängt.- Beides läßt man eine Stunde lang kochen , 
die bösen Geister die Oberhand über ihn. legt das Hor,n hinein und läßt die Beize aufwallen. .Dann 

Agat ist sekundär; aber Europa wird die Wendung schi.ittet man 30 gr feingestoßenes Eisenvitriol und 20 gr 
des Bernsteinmarktes sehr verspüren. Man sehe sich also 1\upfervitriol hinzu, setzt 8 gr Galläpfel zu. ln dieser 
bei Zeiten vor und regu liere die Preise, damit man nicht Mischung läßt man das Horn eine halbe Stunde kochen, 
plötzlich mit Bestellunge·n überrascht wird, ohne recht zu legt es dann in laues Wasser und trocknet es. Ein an­
wissen, welche Preise man verlangen soll. deres Verfahren besteht darin, daß man die obenerwähnte 

Dir Bernstein-Ernte an der Ostsee kann plötzlich eine Beize in lauwarmem Zustande verwendet, die Hornwaren 
recht dürftige sein, weshalb ein billiger Ausverkauf schäd- hineinlegt, nachdem man sie zuvor in ein Gemisch von auf. 
liehe Wirkungen hätte. Anderseits kann die Ernte ebenso gelöstem 1\alk und Soda gelegt. Auch auf diese Weise 
gut für einige Zeit groß sein, daß man selbst bei mäßig erhält man eine schöne Schwarzfärbung, wenn die gebeiz­
gestellten Preisen enorm verdienen kann. ten Sachen nach dem Trocknen mit Schmierseife bestrichen, 

Diese Zeilen haben den Zweck, europäische Interessenten einen Tag liegen gelassen und dann poliert werden. 
rechtzeitig aufzuklären . 

·- ·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·---·-: • Aus der Werkstatt des Perlenmachers. 
1Nnchdnrck verboten.) 

'-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-' Ueber d.ie Herstellung von Ambroid. 
Durch Zusammenschmelzen von Bernsteinabfällen und 

Zusammenpressen des Schmelzgutes unter Druck erhält 
man ein Uernsteinprodukt, das die Namensbezeichnung 
Ambroid führt. · Der Abfall wird dabei ohne Zusatz von 
anderen Ingredienzen zusammengeschmolzen und in Formen 
gepreßt. Man pulvert zu diesem Zwecke den Bernstein· 

. abfall, extrahiert ihn wiederholt mit Aether und destilliert 
die erhaltene Lösung, sodaß man sch ließlich ein gelblich· 
weißes Harzgemisch erhält. Nach einem patentierten Ver­
fahren mischt man 25 T. dieses Harzgemisches, nachdem 
es durch Erwärmen von den letzten Spuren des Lösungs· 
mittels befreit wurde, mahlt das Material nach dem Er­
kalten und preßt das Staubmehl, indem man eventuell 
auch 1000 T. gepulv. Kopalharz zugesetzt in hydraulischen 
Pressen. Nach dem Erkalten hat man ein homogenes 
Produkt erzielt, das man wie Bernstein verarbeiten kann, 
und als sogenannte Ambroidware in den Handel gebracht 
wird . 

Bernstein verschiedenartig färben. 
Bernstein läßt sich selbstverständlich auch versclli'eden­

artig färben. Das Färben geschieht allerdings meist im 
Oelbade und zwar verwendet man für Grün ein Bad be­
stehend aus 100 T. Leinöl 1 h l. Indigo und ·erhitzt die 
Badflüssigkeit auf annähernd 200 gr. C. Wird der Indigo­
zusatz vermehrt, so erzielt man eine blaue bis schwarze 
Färbung. Will man Rottöne erhalten, dann wird anstatt 

X-Verbindung von Meerschaumbruchstücken. 
Bekanntlich macht die Verbindung von Meerschaumbruch­
stücken infolge FehJens eines geeigneten Bindemittels sehr 
häuf ig große Schwierigkeiten. Nachstehend wollen wir 
unsere Leser au f ein praktisch erprobtes Recept eines 
Schweizer Drechslers aufmerksam machen, das hinsicht­
lich seiner leichten Anwendung und Herstellung wohl für 
alle Fälle zu empfehlen ist. /'!an nimmt feinstes Speck­
steinpulver, versetzt . es mit etwas Magnesia und rührt die 
Mischung mit gebleichtem Schell ack zu einem nicht zu 
dicken Brei an, der auf die Bruchflächen aufgetragen wird. 
Die Bruchstücke werden nun unter Druck mäßig erwärmt, 
wo:-auf innerhalb ganz kurzer Zeit die innige, feste und 
dauerhafte Bindung hergestellt ist. Auch Wasserglas mit 
feinem Bimsstein und Specksteinpulver soll ein gutes Binde­
mittel flir Meerschaum ergeben. 

Feste Anbringung von Metall auf 
Meerschaum. 

Ein ausgezeichnetes Bindemittel für Metall auf Meer· 
schaumwaren erhält man, wenn man · alkalisches Kasein 
in der dreifachen Menge Natronwasserglas zu einem -Brei 
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Schön Weinberg & Co., 
Hamburg, Hohe Bleichen 5-7. 
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anrührt und in die Mischung gebrannten Magnesit einträgt. 
Das Klebemittel muß sofo rt verwendet werden. Zweck­
mäßig ist es, wenn man beim Trocknen der Artikel keine 
hohe Temperatur anwendet, sondern die Waren viel mehr 
in der Luft trocknen läßt. Das Klebemittel wird nach 
einiger Zeit steinhart und stellt eine dauerhafte Verbindung 
zwischen dem Metall und dem Meerschaummaterial her. 

'i 
r·:.,~x ~~~~(~·~.~. ~v-v...-v X Tedmiseher Fragekasten. ( ~ 

Dto Benatzung dos "Tecbnischon P'rl\gokastons" 1st für aw!ioro Geschäftsfreunde kostonfrel. 
Oie gestollton A.nfra.gon worden auch ro~or Bol\ntwortung seitens unserer Loser empfohlen . 
Oie :-.;amon der }TA.gosteller worden nach kotner Seite hin genannt, Anonyme Znscbrtrton jo· 
doch nicht borticksichtig-t. Aur:h bohlll t sich · dio RO<! I\k tion vor, ohne Angabe dor Gründe, 
1owoh1 Fra.gen r. ls auch Antworten I'L bzuJobnon. Eine zivilrochtliehe Ha!tp!licbt übernimmt 
dlo RodAktion nicht. Wünscht Fr~~o~;o<Ottollor diro~to Zasondun~ der einl Aufenden AntwoTton 

sind 40 Pfg. in Briefmarken beizufügen. 

3ur Beortllung fOr ale BenOber aes .. Technischen !rogehosfens": Den BenObern aes 
irogehonens alene JU r Kenntnis , ao6 olle on uns gerlchleten !roaen, soroell ~les 
möglich Ist, aurch unsere technischen m11nrbelf~r erlealot una ·beontroorlef roeraln. 
ln flnbelrochr aer hohen Porloouslogen möge ober nie oersöuml meraen, a1e enl· 
sprechenaen Porto· oaer flnlroorfgebOhren beiJulegen. fluch möge berüchslchflgl roeraen . 
ao6 gewisse >rogen nlchl sofort erl ealgf roer~r.n hlinnen. ao rolr ern out firuna unserer 
Runatroae bel unseren muorbellern eine JUDe rlöfsllche flnlrooriJusommensrellung 

machen ht!nnen. 

zu einer leichtstreichfähigen Masse angerührt wird. 
Die Perlen werden nun mit diesem ßronzelack be­
strichen, kurze Zeit trocknen gelassen und n:tchhcr 
im Scheuersacl< mit Filzschnitzcln, die mit Alkohol ge­
tränkt wurden blanl<geschcucrt. In den Vertiefungen 
bleibt die Bronzefarbe zurück. Anstatt Goldbronze 
kann man auch Silber- oder Aluminiumschliff verwenden. 

Ein Teil der Fragen wird direkt erledigt. 

Marktbericht. 
Sehe II a ck. Hamburg, den 2. Juli I 927 

(M itl!etcilt von Otto Lilje, Harnburg 1) 

Die Notierungen im Großhandel für die einzelnen Qualitäten 
je nach Ausfall sind unverbindlich wie folgt: 
Schellack, feinst lemon . 

fein lemon 
fein orange . 
orange T. N. 
geldorange . 
rubin 
weiß gebleicht 

GM. 6,50-6,90 
6,30-6,50 
6,00- 6,30 

Knopflack, gestempelt, Pure 
Frage 31. Welches Urteil können Sie über sogenannte . Körnerlack, naturell .. . . . 

Fettpolituren bei Kunstmasseperlen abgeben? Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt 

• ·5,60- 5,80 
5,00-5,30 
4,80-5,10 
4,70-5,00 
6.50-6,80 
4,20-4,60 
3,50-3,70 

Antwort 31. Unter Fettpolituren versteht man die mit 
Karnaubawachs, Stearinsäure, Tripel und etwas Stearin­
öl hergestellten Fettpasten. Ist der Vorschliff . sorg­
fältig durchgeführt und hat man eine gründliche 
Scheuerung in dem Poliermaterial vorgenommen , dann 
muß man die Perlen noch in TrockentripeJ, · Filz­
schnitzeln und Wiener Kalk aufpolieren. Im allge­
meinen stehen Fettpolituren noch in starker Ver-

. wendu ng. 
frage 32. Auf welche Weise sind die jetzt auftauchenden 

Hohlglasperlen metalltechnisch innen dekoriert? 
Antwort 32. Diese Dekore sind. ähnlich , wie die bekannten 

Wachsdekore erzeugt, nur mit dem Unterschiede, daß 
man anstatt des Perl- od er Fischsilbers metallisches 
Silber, sogenannten Aluminiumschliff dazu ver­

Der Markt hat sich bei nachstehenden Preisen weiter stark be­
festigt. Die in den letzten Tagen wieder eingetretenen Preis­
erhöhungen sind bereits erheblich, dürften aber bei der anhaltend 

steigenden Tendenz noch größeren Umfanr, annehmen. 

Bezugsquellen-Anfragen. 
Die Elnstollung dor Anfragen erfolgt rür den Fragestoller kostenlos. SKmUicbe aaten · 
•tohendon Yr"'(on sind lAlsKchllch an an• ~o•telll, d&lür tibornohmon wir volle Garantie. 
Den Otrerlbrfefen, die der Expedit. "Dfe Perle" nul diese Anfr agen zugehen, sind 
30 Pfennlf ln Briefmarken boizafügeu. Dafür übernimmt die Expedition die Weitor· 

sendun~ von Briefen, ~ustorn, Drucksachen usw. 
Um eine rosche Abwicklung der Bezugsquellen-Anfragen zu ermöglichen, ersuchen 

\\•Ir die Fragesteller, jede Anfrage unter besonderer Nummer zu stellen. 
Der Ytrla~.: 11 Dic Perle''. 

Unbekannte Bezu~squellen. 
wendet hat. Ob man damit eine Imitation der fisch- Frage 8: 
perle erreichen oder neue Dekoreffekte zum Ausdruck 

Wer fabriziert Perlsortieroretter aus Holz mit ·und 
ohne Ueberzug zum Aufreihen von Perlschnünin? 
Wer erzeugt das Kunsthorn • Pertinax •? bringen will, entzieht sich unserer Beurteilung. Das Frage 9. 

eine steht fest, daß dieser Innendekor gegenüber dem Frage 10. 
Fischsilberdekor ein mattweißes mehr metallisches Aus-
sehen zeigt. l Fr~{ge 11. 

Frage 33. Ich habe einen größeren Posten Galalithperlen Frage 12. 

Wer fauriziert echte Elfenbeinperlen in den Größen 
5-S mm? 

Wer fabriziert Armbandringe aus Galalith? 
Wer erzeugt Perlen aus Watte, Cotton und Wolle 
in verschiedenen Farben? umzufärben und zwar strebe ich ein schönes Korallrot 

an. Die Perlen sind mehr elfenbeinartig. Welche 
Farbstoffe kämen bei der Bcizung in Betracht und wie Anfra~enaufdieslchbereitsLieterantenmeldeten 
müßte ich dabei verfahren? (Wir geben an heim, uns weitere Offerten einzureichen.) 

Antwort 33. Entweder benützen Sie die schon einmal Frage 5. Wer liefert weiße, porzellanartige Glasperlen zu mo-
in unserem Blatte genannte Korallbeize oder aber Sie hammeclanischen Gebetschnüren? 
tonen die Perlen. in einer Lösung von Poncea~rot ?nt- Frage 6: Wer ·Jicfert Milchglas fiir GlilsmRssivperlen? 
sprechend ab, b1s der gewünschte Korallton erre1cht Fracre 7. Wer liefert Glimmer fiir Fischsilberimitationen? 
ist. Die Abtönung mit Fuchsin ~öthten wir Ihnen in l -.~biiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii~iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii;.~ 
diesem Falle nicht anraten , weil zuweilen metall-r ' 
schillernde Lüstrierungen entstehen, die in diesem Falle 
der Ware nachteilig wären. · . • • 

Frage 34. Wer kann mir einen guten Kitt zum Aufkleben Gummi mastiX 
der Perlen auf Drahts tiften empfehlen ? Das Bindemi ttel • . 
soll sich leicht lösen, um die Perlen nach der Dekoration Gummi sandarac, Schellack 
leicht wieder entfernen zu können. • • • 

Antwort 34 • . Versuchen Sie es doch einmal niit Wasser- Kolophonium, Chemikalien 
glas dem Sie etwas Zucker bei~etzen. Selbstver-

. ständlich müssen die damit be festigten Perlen .erst 
eine kurze Zeit trocknen. 

.Frage, 35~ Welche Methode ~vird · zum Einmalen von 
Verzierungslin.ien bei } ·;oJzperlen angewandt? 

aller Art liefern 

Ge~rß~er ~estreic~er, Breslau I. 1 Antwort 35. Es handelt sich hier vermutlich um die mit 
. Türkischdekaren ausgestatteten Quastenperlcn. Man 

nimmt in diesem · falle Goldbronze, die ·mit Bril lantine '-••••••••••••••••••lil••a~ 

{lezichen .Sie sich bei AnfragP.n u. ·Bestellungen auf "Die Per I e" Zentralorgan für die. ges. Perlenlndustrit. 
c 
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frage 13. Wer liefert 11olzperlen Ia Qualität? 

Antwort 13. Solide u. preiswerte Holzperlen jeder 
Art, die. Fa. Eberle & 1\aufmann, 
Bärenstein, Bezirl< Chemnitz. 

Geschäftliches und Firmennachrichten. 
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Zirkulare und Mfttellun~en von GeschHrts-, flcrsonnl- oder sonsiiJ::en Verltndcrun~.:cn ~ 
bitten wir uns zur k o stcn l o~ CTI Verö rrcntllchun~ zu übcrmll teln. ~ 

Geschäfts. Veränderungen und Eintragungen etc. 1 

ks. Berlin. Von der Firma Norddeutsche Perl en- i 
Compagnie M. Emmrich, SW. 19, · Neue Grünstraße · 15, j 
wur?e Prokura erteilt an Gertrud Emmrich, · geb. Geiling, 1 
Berlm. 1 

Juwelen- u~ Uhren-Zeitung 
WIEN, 1., Tuchlauben 7 a • . 

Verbreitungsgeblet: 

Oesterreich und/ alle Nachfolge-
staaten. . . 

Hochwertiger ,redaktioneller Inhalt. 

. Schmuckzeichnungen! . 

·Beste Insertionseignung I' · 
Probenummer kostenlos I 

ks. Berlin. Die Firma Nloritz Loeb & Co., Beriin l 
s_w. 19, Scharrenstraße 9a, übernahm di~ Vert_:etu_ng der I 
F1rma St. Patoschka & Co., Gablonz a. N., Fabnl< von I 
imitierten Perlen . 1 

ks. Göppingen. Die Firma Fritz schaupert & cie., ( ~~~~mmm~~~~~~~mm~~~~~~~~~~~~~ Perltaschenfabrik, Göppingen, verlegte ihren Sitz nach 1 :illllll 

Klcin~iis~in;3~a~~:k;~:~~te; ~i~ü;~t::~~~~erung. Wie l" 0 . f I n n ~ ~ ~ T ~ Ä l ~ ~ I N 
aus Kapstadt gemeldet wird, betrug .die südafrikanische fleO per enerzeU~UO~ ~ .. 
Diamantengewinnung im Jahre 1926 10683.000 Lstrlg. gegen ~ mit s;imtlichcnEinrichtungssachen, . . · · 
8 198.000 Lstrlo im Jahre 1925 Hiervon entfielen auf die ' Wer~zeugbehelfe~.' Rezepten und 

• • · t>' • • \ Fertigwaren umstandehalber sofort 
Allu_vlalausbeute 3, 983.000 Lstrlg. gegen 1.980.000 Lstrlg. 11n ~ zu verkaufen. Anfragen bitte zu 
Voqahr. •, richten unter "Oricntperlen 12". 

· Eine Diamantenschleiferei in Turnau wird der ' an den Verlag "Die Perle". 
"Tribuna" zu folg~! unte~ Leit~ng eines tschechoslo:vakisc~en l HoJzperJen· alle. Farben,. auch 
Fachmanns, der uber eme langere AuslandspraXIS verfugt, ( , wetß, nach e1gnem 
ihren Betrieb aufnehmen. Das Unternehmen, das teils auf ~ Verfahren emaille · poliert,s~wic mit . 
· R h . 'I · L h b _,· · d · d · · Glasstaub (leuchtend), m1t Go ld-

clgene ~c ~ung, tel ~ m O n ar ~~~en Wir • w!r eme l dckor jap.1nisch mchrf.:~rb. f.:~brizicrt 
A.-G. m1t emem Kap1tal von 0,5 Millionen Kc sem. An < M A X w A L T E R 
dem Kapital sind dem Blatt · !ufolge zu _gleichen Teilen ) Annaborg-Erzgeb. ·,' 

............ , .... 
Fischsilbernräuaral von · böchst. 
Reinheil u. unerreithlem ülanz. 
unenWehrlich zur HersieHunQ 

feinster Perlen-
Nachahmungen 

tbem. ·Fabrik H. E. Beutel, der -~rager Advokat J. A. Ru z1cka und d1e Ceska bank~ ~ GroB es Lager. Schnellsle-Lielerunq. 
bete1ligt. . < • . Zittau. 150 

~<_ Fnsche Uklevschuppen ~000000000000000~ 
Export-, Zoll- und Handelsnachrichten. ) feinste silberreichste Qualität ~ 

> liefert billigst Holländisches 

.".,......_.._ ........ D ..... e"'r.--..L...,on~d..-..?W'n"-'e""~""'G~o---1 d ...... _ .._.......u""'n~d -....-.S....-ilb'""e.,..r""'m~a ..... r .... kt...... . Der \ Ollo F~~~~~~~m~~~~~eb~~R. P~; Fischsilber 
Go I d m a r k t hat zwmlich lebhaften Verkehr aufzuweisen. ) o zum Dekorieren von Perlen 
Von ~.en Importen nahm der Kontine~t einen großen Teil i I n s er i e r e n l ~0 in bester Qualität liefert ~ 
ab, wahrend auch der Goldhandel be1 der Bank von Eng- ' 
land bedeutend war. Die Notierung hielt sich auf 84 s. j 

1 b · n t Herm FeiX 
11112 d. , doch wurden gestern auch Käufe getätigt zu 84 s. 1 r 1 n 6 ·i • 
11 1 / t d. - Am Silbermarkt bleibt die Preisbewegung G • 1 1 Morchenstern816. 
noch stets gering. Nachdem ein Rücklauf bis zu 26 s . e ''TIn n ~ 0 " 121 0 

. stattgefunden hatte,- trat eine neue Steigerung bis zu 26 :J/1r, n • I 000000000000000000000 
ein, infolge neuer Nach frage und geringerer Abgabe-
neigung. Die Tendenz bleibt gut preishaltend. oooooooooooooooo~OOOOOODOOOC:IOOOOOOOOO 

t'~1 1 ' "'1 1 l'"'llll '"'llll "' ' llll'"'l il l'"~llll'"'l111"''1111'"'1 tl l""llll' " 'lill'"'llll ' "'llll'"'llll"'"'ll''"'lll '"'l 11l'"'llll'"'llll''"l'("'~ ~~lh11 t I 1111 tul 1111 · l 11l tut tut ''" 1111 111 1 1111 1111 •·q 111 1 1u 1!1 tud Iu I 1111 lr1l t r tdl~2"d' 

~ i)ie ~er(e ~ 
6. M. B. H.- Mantel der Bernstein- und Kunst· 

Bernstein·Perlen-Industrie,. 
Stammkapital M. 5000.-, sofort für M. 350.--'- zu verkaufen. 
Interessenten woll.en ihre Offerte . abgeben unter "E. 14" 

an den Verlag "Die Perle" . · 
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOt.OOOOOO -_ Branche und vc nnit1clt ttls solches cl en direkten ;0:~~=~=--=-_---;~=~;~-~ ist dns emz1ge und beste Fachorgan clei- "="' 

:::i~:~~ _:it::rz~I;se:~ t~~~ ;:;~;;u~:~~; 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

oder mit Perlenerzeugern in geschHf11ichen = 
Verllehr 1rc1en will , versiittii1C nicht, das Fnch- ';_=~ Die n ä c h s {..:: Nu m m e I" . erscheint am 
organ ,.Die Perle" als Insertionsblatt in Frage ~="E 10. Au g. Inserate erbitten wir · bis . 
zu ziehen und gleicL :ci ti g zu abonni e ren! === spätestens 9. Aug. 1927 früh • 

. ?j:: :: : :lll l: :::rll l :: : :ml~:::lui:: ::I ''': : : :'''C : IIIi::: : lu l: : :: llil : :: : ''' ':: : :l lll: ::: llll : : :: lul::::lul::::l'~ : :::lll l :: :: mc:IIII :: : : I'' ' : :::::H lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllll 
-- - --- ~-- -- - ·-· 

Beziehen Sie sich bei Anfragen u. Bestellungen auf "Die Perle" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 


